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Volksmenge überfüllt, alle Balkone mit Zuſchauern, ganze Jahr der Durchſchnitt ſchwerlich auch noch Deutſchland. 
namentlich mit Damen, beſetzt. auf dieſer Höhe erhalten. Mit der Beendigung N. Berlin, 4. April. Bei der Berathung des 
Plymouth, 5. April. Die deutſche Corvette des Armeeretabliſſements, der vollſtändigen Be⸗ Etats des vormaligen kurfürſtlich heſſiſchen Haus⸗ 
„Eliſabeth“ lief Montag Morgen von Oſtaſten ſchaffung der neuen Gewehre und Geſchütze ver- fideicommiſſes hatte der Vertreter der Regierung in 
hier ein, um Depeſchen abzunehmen, und wird mindern ſich nämlich die verfügbaren Beſtände des der Budgetcommiſſion bekanntlich die Erklärung 
vorausſichtlich am Mittwoch die Heimreiſe nach Reichs fortwährend. Ein Zugang iſt nur möglich | abgegeben, daß die Verhältniſſe des pe 
Kiel fortſetzen. burch e N der noch in engliſchen Banken] kurfürſtlichen Hausſchatzes durch ein eſonderes 
$$ ⁰r*—rfIẽ - Hausſtehenden Reichsguthaben, auf welche fic) un⸗ Geſetz geregelt werden follen, von welchem es jedoch 
Der Bericht der Prenßiſchen Bank längſt Miniſter Camphauſen vor dem Reichstage zweifelhaft fei, ob es noch in der gegenwärtigen 
pro 1874. mit den Worten berief, daß er jederzeit Geld von] Seſſion vorgelegt werden könne. Jetzt wird nun 
! tt Berlin, 4. April. England herübertelegraphiren könnte. Im Jahre von officiöſer Seite gemeldet, daß eine Vorlage 
Der eben erſchienene Bericht der preußiſchen 1876 werden aber auch dieſe Guthaben 1 ers | wegen Aufhebung des o ige vont 
Bank pro 1874 erregt bei der demnächſtigen Um⸗loſchen fein, die gewöhnliche laufende pers 15. Februar 1869 und Regelung der Verhältniſſe 
wandlung derſelben zur Reichsbank ein allgemeines waltung des Reiches aber geftattet ſolche Guthaben des kurfürſtlichen Hausſchaßes in nächſter Zeit zu 
Intereſſe. Die Dividende für die Bankantheils⸗ nur in einem kaum nennenswerthen Betrage. Mit erwarten fei. Es fet hier daran erinnert, daß dieſer 
beſitzer iſt um ein Drittel geringer ausgefallen alé dem Wegfall dieſer Guthaben vermindert ſich na- | „Hausſchatz“ mit dem erwähnten Familienfidei⸗ 
pro 1873 (20 Proc.) und erreicht mit 12”, Proc. türlich entweder der Metallvorrath im Verhältniß] commis” nichts gemein hat. Als im Jahre 1831 
wieder die Sphäre, in welcher ih die Dividende zur umlaufenden Notenmenge, oder es wird nöthig] zwischen den kurheſſiſchen Ständen und dem Kur⸗ 
18701872 bewegte (11½—13½ Proc.) Auffallen zur Aufrechterhaltung des Metall - Vorraths fürſten die Dotation des en Hauſes vere 
muß die Thatſache, daß die Antheilsſcheine der[ das Wechſelportefeuille und damit auch einbart wurde, wurden dem Kurfürſten als Landes⸗ 
Bank mehr und mehr in ausländiſchen Beſitz über⸗[ den Disconto Gewinn zu vereinigen. Die en 300,000 Thlr. jährliche Rente aus der 
gehen. Nach den Büchern der Bank waren am letztere Eventualität iſt beim Darniederliegen | Staatskaſſe ausgeſetzt und außerdem für die Zwecke 
31. Dezember 1874 44 Proc. der Antheile im Be- der Speculation und der Flüffigkeit von] der Hofhaltung und der Repráfentation eine An⸗ 
fig von Ausländern. Am 31. Dezember 1870 Gold im Privatverkehr die wahrſcheinlichere. Wäh⸗ zahl Schlöſſer u. ſ. w. eingeräumt. Dieſe Bee 
waren erſt 40 Proc. im ausländiſchen > In⸗ rend N der Bank bereits feit vorigem Sabre | figungen wurden unter der Bezeichnung „kurfürſt⸗ 
deß ſcheinen unter den Ausländern alle Nicht⸗ mehr und mehr Millionen entzogen werden, die ſie liches Hausfideicommiß“ ein 
preußen verſtanden zu fein. Man ſagt freilich, | feit dem Ende des Krieges ohne Entgeld beſaß, ihrer Verwaltung und Unterhaltung fielen der 
daß manche ausländiſchen Potentaten, wie z. B. wird fie auch dem [ene der neuen Bor- | Civillifte von 300,000 Thlrn. zu. Selbſtverſtändlich 
der König der Belgier, auch die Exkaiſerin Eugenie] mundſchaftsordnung und der Umgeſtaltung des] mußte dieſe geſammte Dotation bei der Annexion 
ſtark an dem Dividendenausfall der Bank intereffirt | Hinterlegungsweſens in Preußen Millionen ent⸗ auf Preußen übergehen. Dem Kurfürſten wurde 
Oſtprovinzen zu trennen. Der Minifter des Innern |jeien. Zweitens zeigt die Statiſtik, daß die Zahl behren müſſen, welche fie ſeither zu 2—3 Procent allerdings durch den Stettiner Vertrag der Nieß⸗ 
* die Regierung fei ſich der Rothwendig⸗ der Bankantheilsbeſitzer ſich fortwährend vergrößert. beſaß. Von den 30 Millionen Thlr. Depofiten, brauch an dem Hausfideicommiß noch auf Lebens⸗ 
eit der Ausdehnung der Mata watt ont Während die 20,000 Actien fid 1867 auf 2042 welche bie Bank beiſpielsweiſe am 1. April 1874 jet belaſſen; dies Verhältniß iſt durch das Ab⸗ 
fet die Weſtprovinzen vollkommen bewußt und Beſitzer vertheilten, zählt man deren jetzt ſchonſ beſaß, gehörten 27 Millionen Thlr. den gerichtlichen leben des Kurfürſten aufgehoben, das Hausfidei⸗ 
wae befirebt, dieſer Noihwendigfeit Rechnung 2527. Die amtliche Statiſtik iſt indeſſen infofern | Generaldepofitorien an, waren alfo Eigenthum ente commiß iſt jetzt voll und ang preußiſches Staats⸗ 
u tragen; eiwas anderes ſeijedoch die Frage wegen | ungeuau, als alle Blanco⸗Uebertragungen von An- weder vormundſchaftlicher oder anderer (ftreitiger) gut und die Koſten deſſelben fallen, da auch 
er Ausführbarkeit; ob es beſſer fet, allmälig vor- | theilen nicht zur amtlichen Kenntnißnahme gelangen.] Maſſen. Auf der anderen Seite wählt dem Be⸗ die kurheſſiſche Civilliſte ſelbſtverſtändlich aufge⸗ 
8 oder die ganze Maſſe auf einmal vorzu- Gelegentlich der Umſchreibung der Bankactien in| triebsfonds der Reichsbank allerdings durch die} hört hat, der preußiſchen N zur Laſt. 
egen auf die Gefahr hin, daß das Ganze dar- Reichsbankactien wird fi über dieſe Beſitzver⸗ Verdoppelung der Bankantheile nach Herauszahlung | Dagegen wird unter dem „kurfürſtlichen Haus⸗ 
unter leide. Die 1. ie E fiche auf ihrem | hältniffe eine zuverläſſigere Statiſtik aufnehmen] der Preußiſchen Abfindungen noch 15 Mill. Thlr. [das der bei der Auseinanderſetzung von 1831 
früheren Standpunkt. Die Frage der Inter⸗ en. E Kapital zu. Dafür verdoppelt fid aber auch das | abgefonderte Capitalbeſtand verſtanden, welcher 
| pellation, 06 der betreffende Entwurf noch in Für ängſtliche Gemüther beruhigend mag die Kapital, welches am Gewinn Theil nehmen will. nach dem betreffenden Geſetze das „Fideicommiß⸗ 
| dieſer Seffion werde vorgelegt werden, vernein! Notiz fein, daß ſich der ungedeckte Notenumlauf | Unter dieſen Verhältniſſen wird die Bankverwaltung Capitalvermögen des Kurhauſes“ bilden ſoll. Um 
1 der Miniſter; was die Vorlegung in der nächſten im Durdhfdnitt des Jahres nur auf 140 Millionen] doch wohl mehr als bisher den Ausgabe often | die Regelung der Verhältniſſe bites Vermögens 
Seſſion angehe, fo fei Darüber ein Beſchluß der] Mart belaufen hat, alſo um 110 Millionen Mark „Verwaltungskoſten“ ins Auge zu. fallen haben. würde es ſich in der in Ausſicht geſtellten Geſetzes⸗ 
Regierung noch nicht gefaßt und werde erſt Dann unter demjenigen Betrag geblieben iſt, von welchem] Es ijt für die Natur dieſes Ausgabepoſtens be⸗ vorlage handeln. § 4 des Geſetzes vom 27, Febr. 
8 + Hft werden, wenn ſich überſehen laſſen wird, wie Jan 1876 nach dem neuen Reichsbankgeſetz die eichnend, daß während der Geſammtumſatz 1831 beſtimmt: „Die Aufkünſte des Hausſchatzes 
8 von den auf in Gebiete vorliegenden 5procentige Notenſteuer beginnen ſoll. Als am] der Bank 1874 um > als 25 / geringer gehören dem Landesherrn in der Eigenſchaft cines 
: e Tegentwiirfen noch in dieſer Seſſion erledigt | legten Jahrestage der ungedeckte Notenumlauf den ge en 1873 geweſen ¡ft die Verwaltungs⸗ Nutznießers des turfiteftli — — 
erden. Die allgemeine 5 des Staats- höchſten Stand des Jahres erreichte, blieb er noch hen doch noch um eine Kleinigkeit gewachſen Im von dem Tage feines Regierungsantritts bis zu 
haus halts etats pro 1872 gn an die Reduungs-| mit 33 Millionen Mark unter dem ſteuerfreien (1,393,400 M im Jahre 1874). Seit 1871 find | feinem Ableben.“ Nach allem, was man über die 
commiſſion. Der Geſetzenkwurf über die Ausfüh-] Maximum von 250 Millionen Mark.“ dieſe Verwaltungskoſten um 50 Proc. geftiegen. | Erklärungen des Regierungsvertreters in der Budget⸗ 
rung des Reichsimpfgeſetzes wird mit unweſent⸗ Der Bankbericht verräth nicht, wieviel Silber- Gegenwärtig wachſen fie durch Errichtung neuer commiſſion hört, ſcheint ie Regierung der Anſicht 
¡ tt redactioneller Aenderung nach den Be- geld noch unter dem Kaſſenbeſtand von 2034 Mil- | Comtoire in Leipzig, Dresden, Chemnitz, Braun- zu fein, daß der fragliche Hausf 1 dem Kurfürſten 
Ye! Hlijfen des Herrenhauſes in erſter und zweiter lionen Thlr. an „Gold und Silber“ enthalten iff. | fdwei und Mainz. An Anſprüchen auf Errichtung [von Heſſen nur als regierenden Landesherrn zu⸗ 
| tung genehmigt. Der Geſetzentwurf über dns | Gerade jetzt wäre dies zu wiſſen überaus lehrreich | von Reichsbankſtellen ſeitens anderer Staaten] geſtanden habe und — mit der Annexion auch 
ait demeſen in Auseinanderſetzungsſachen wird Nach den egen“ Aeußerungen des Bankpräſiden⸗ wird es auch nicht fehlen. Es wird darauf an- auf Preußen übergegangen fei. Nur aus Billigkeit ⸗ * 
5 dem Antrage des Abg. N zu $ 3, ten, von Dedend, im Herrenhauſe ſcheint es mit kommen nicht nur — Anſprüchen Nauf die rückſichten ſcheint ſie mit dem Landgrafen Friedrich 
er unter Umſtänden eine Ermäßigung der Pauſch⸗ dem Silbergeld bei der Bank ſtark auf die Neige eine feſte Grenze zu ziehen, ſondern auch auf die] von Heſſen⸗Rumpenheim den bekannten Vertrag ab⸗ 
e auf 3 Mk. ermöglicht, in zweiter Leſung zu gehen und wird man demnächſt mit dem fo | Umwandlung 3 er Commanditen in Agenturen | gefdlofjen zu haben, nach welchem derſelbe als 
$ enommen. Morgen dritte Leſung des Sperr- ängſtlich vor den Exporteuren bewahrten neuen | oder deren gänzliche Cin iehung Bedacht zu aimee rimogenitus der kurfürſtlichen Familie außer einer 
eſetzes. Kronen und Doppelkronen etwas freigebiger fein] (3. B. Bromberg, Elbing, Emden, Flensburg, Reihe von Schlöſſern u. ſ. w. eine jährliche Rente 
müſſen. ¿ Graudenz, Landsberg, Minden, Münfter, Osna- von 202,240 Thlr. erhalten Pier Jedoch verzichtet 
Wenn auch nicht die Contingentirung des] brück, Siegen, Stralfund, Thorn, Tilfit). EE der Landgraf ſeinerſeits auch noch 15 auf 
Notenumlaufs, fo kommen doch drei andere wird die Bankverwaltung nicht umhin können ſich [alle feine Regierungsrechte und alle ſeine Rechte 
Momente in Betracht, welche die Gewinne gegen] die Frage vorzulegen, inwieweit fie den Ausfall] an dem Fideicommißvermögen für ſich und ſeine 
1874 demnächſt erheblich ſchmälern werden. Zu⸗ öffentlicher Depoſiten durch Entwicklung cines ges ganze Linie. Auf dieſer Baſis wird man fid denn 
nächſt weiſt ſchon der Bericht pro 1874 funden Privat⸗Depoſitenverkehrs wett zu machen auch die in dem Geſetzentwurfe vorzuſchlagende 
nach, daß die Giroguthaben bei der beſtrebt ſein muß. Regelung zu denken haben. Die übrigen Agnaten 
Bank (das ſind bis auf eringfünge Dem allgemeinen Intereſſe würde eine orga- | haben bekanntlich von vornherein gegen das erwähnte 
Beſtände die zinsloſen Guthaben der eichs⸗ niſatoriſche Thätigkeit in dieſer Richtung ſicherlich[ Abkommen proteſtirt und gedenken ihre Rechte im 
hauptkaſſe) ſich von 861 Millionen Thlr. im Durch mehr entſprechen, als die gegenwärtige ſehr -mith- Prozeßwege zu verfolgen. Der preußiſche Landtag 
ſchnitt des Jahres 1873 auf 481 Millionen Thlr. [fame aber nichts weniger denn einträgliche An wird ſich jedoch ae ſchwerlich abhalten laſſen, 
im Durchſchnitt des Jahres 1874 vermindert haben.] nahme von verſchloſſenen Privatdepoſiten oder die] die Angelegenheit möglichſt raſch zu erledigen. 
Im Sabre 1875 peer dieſe Guthaben feither 130 Verwaltung von Effectendepots für eine Anzahl“ — Eine wichtige Verfügung hat er San 
bis 18 Millionen betragen, doch wird fid für das reicher Leute. minifter unterm 31. v. Mts. an ſammtliche eamte 
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Berlin, 5. April. Abgeordnetenhaus. 
Eingegangen find ein Geſetzenwurf wegen Ueber⸗ 
weljung von 1½ Million Mk. an den Provinzial⸗ 
verband von Schleswig⸗Holſtein und ein Antrag 
auf gerichtliche Verfolgung der Frankfurter 
Zeitung wegen Beleidigung des Landtages durch 
einen Artikel vom 16. Marz d. J. Vor der 
Tagesordnung theilt der Finanzminister Camp⸗ 
zu den Quartalsabſchluß des Vorjahres mit: 
er Ueberſchuß der Einnahmen über den Voran⸗ 
ſchlag beträgt 16,871,468 Thlr., während der 
Ueberſchuß der Ausgaben über den Voranſchlag 
8,936,709 ThIr. beträgt. Außerdem überftiegen 
außerordentliche Ausgaben die außerordentlichen 
Einnahmen um 1,147,000 Thlr.; der Gejammt- 
üderſchuß beträgt ſonach 6,787,459 Thlr. Der 
Finanzminiſter fügt hinzu, es werde für Eiſen⸗ 
Dabubauten unabläſſig mehr aufgewendet; im 
| erſten Quartal des jetzigen Jahres werden 24 
Millionen Mk. dafür verausgabt. Es folgt dar- 
auf die Interpellation des Abg. Virchow über 
die Einführung der Kreis⸗ und Provinzial 
| ordnung in Rheinland und Weſifalen. Virchow 
| a . die Interpellation ſehr ausführlich und 
| emerkt am Schluſſe, der Miniſter möge in der 
| 


— 2. 


Interpellation keine Oppoſition erblicken, ſondern 
lediglich, den Aus druckdes Wunſches, die Intereſſen 
der Weſiprovinzen nicht zu lange von denen der 


4 In der Druckerei der „Neuen Börſenztg.“ 
in Setzerſtrite ausgebrochen. 5 


A Venedig, 5. April, Mittags. Der Kaiſer 
bon Deferreig if Vormittags hier eingetroffen; 
85 wurde vom Könige, den königlichen Prinzen, 
32 Civile und Milllärbehörden empfangen. 
2 e pa Erſcheinen des Monarchen im Pavillon am 
r erſcholl braufender Jubel einer 
fahr ſepberen Menſchenmenge. Bei der Gondel ⸗ 
ur den Canal Grande beihelligten fic 
Anzühlige f ene alle Gondeln der Vene⸗ 
Ale 1 Nobili folgten der kaiſerlichen Gondel. 
e ufer, Treppen und Paläſte waren von der 
. . y ͤ INT NTTLHTETEIE. 
8 
Partenkirchen und Hohenſchwangau 
Die Norddeutſchen, die felten ihre Schritte den 
ir und Flicken Berglandſchaften des 
mittleren Deutſchland's zuwenden, fuden mit be- 
onderer Vorliebe diejenigen Hochthäler des bayeri⸗ 
chen Alpenlands auf, die fi unmittelbar am Fuße 
der höchſten Alpenketten ausbreiten. Wer großen 
Eindrücken nachgeht, eine andere Welt mit and 
rmen, anderen Farben und anderem, i . 
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ſehr gutes Landbrod zu leiblicher Befriedigung als nicht die Anſprüche eines eigenen Wagens macht, Spitze neben Spitze, Kamm an Kamm, alle über⸗ 
einförmige Koſt wochenlang genügt, E 8 fih [ben bringt von der letzten Station öffentliches] ragend die ne Zugſpitze. 
dann in jener großartigen Natur ungemein wohl Fuhrwerk if ein Billiges an Ort und Stelle. Mitten aus dem weiten, von Alpenmaſſen um⸗ 
befinden. Der Weg iſt ſchön. Links genießt man zuerſt einen ſchloſſenen Becken Pol uns das ſchmucke Oertchen 
Ueberall längs den Ketten des Wetterſtein und Blick auf den reizenden Wurmſee, bates riine | Partenkirchen, ein Dorf zwar, aber ſtattlich hervor⸗ 
des Karwendelgebirges find die Sommerfriſchen des Parkufer von den Villen, Schlöſſern und kleinen gewachſen aus verſchiedenen Bränden, welche neuer⸗ 
bayeriſchen Gebirges zerſtreut. Es giebt kaum ein Landhäuſern angenehm geſchmückt werden; darüber ns alle alten Häuſer ¿erftórt haben. Aus den 
Dörfchen von dem reizenden, prachtvoll über dem erheben ſich den Hintergrund füllend die majeftäti- | Schlünden des Wetterſteingebirges ſtürzt die eiſige 
Innthal ee e im Oſten bis zu ben |ihen Hochgebirge mit den ſchimmernden Schnee⸗ Partnach herab, an dem Orte vorbei, meh „wenig 
letzten Thilern der Algäuer Alpen bis Sonthofen, furchen, oft in langwallende blinkende Gismantel | entfernt kommt die Loiſach, der Hauptfluß dieſes 
Obersdorf im Weſten, das nicht beſetzt iſtvon Sommer gehüllt, die Maſſen des Wetterſteingebirges, an Thales her und unmittelbar an ihr liegt Garmiſch, 
iedigung erſt in den Alpen. Das Y gäften. Meift gehören dieſelben dem bayeriſchen Unter deren gus unfer Weg führt. Kommen wir weiter, das belebte Dörfchen, in das die Octskundigen 
dern über vor allen ee 5 ochgebir Dagerland ande an und in dieſem Falle wird man kaum hoffen | fo wachſen zur Rechten die Vorberge höher an, in weit lieber ziehen als nach Partenkirchen, weil die 
manchen Vorzug. Es lt als oh Sid n | dürfen, daß bie Qualität der leiblichen Genüſſe durch die fie hinein führt eine fteil anfteigende Straße zum | Wirthin im Hujaren einen gaftlideren Ruf genießt 
Leben war einfache gal a A yt bei os das | der priftige und gefellidafttigien wieder gut ge⸗ Oberammergau, wo ein fdines, funftgeübtes Volk als drüben die vornehme Poft. Das war damals, 
As 955 ungenirter als in der Doch, macht werde. Eine Geſelligkeit wie im badischen 190 oft ſogar künſtleriſch recht werthvolle Ge⸗ vor Jahren, als if einmal dort wohnte, jegt giebt 
as pus eiſeluxus, Führer, Träger, Pferde, Lande, wie im Odenwalde, wird man hier felten bilde aus Elfenbein, Holz und Knochen fdnigt. | es in beiden Dörfern noch eine Menge Wirths⸗ 
theile q on hier niedrig im Preiſe. Dieſe Vor⸗ treffen, wenn die Saifonbevdlterung nicht etwa, In den Feierftunden bereiten diefe frommen | häufer, die Unterfdiede mögen fid wohl mehr ver 
en > wohl meiſtentheils eſchwunden, aller: | wie es mehr und mehr Sele h ſich aus ganz Bauern ihre Paſſionsſpiele vor, die alle zehn abre | wifdt haben. Der Blick iſt von großartiger Schön⸗ 
W man jetzt darüber, daß zwar die Preiſe, Deutſchland rekrutirte. Selbſt die Zahl der Eng⸗ den ganzen Sommer Aca öffentlich aufgeführt heit. Das Gebirge verläuft nicht in Vorſtufen 
ig 10055 pe die Qualität des dafür Gebotenen länder, welche dieſe ep aufſuchen, fio! werden. Lebt man längere Zeit in dem nahen und ügelreihen, es y Je ſich unmittelbar über 
o Ion in die Höhe gegangen fein follen. | von Jahr zu Jahr, fo daß der alte Stammgalt, Partenkirchen, fo erfährt man wohl, wann einmal] dem Thalboden giganti ch empor, auf den unterſten 
e A „materieller Beziehung Anſprüche an der Münchener, beſonders die Maler, bereits dem fo eine Probevo rſtellung ftattfindet und kann ver⸗ Stufen mit dunklem Walde und ſaftigen Matten 
iſt mit dem unausgeſeglent alt macht, nichtzufrieden unbequemen Zudrange entfliehen nach Tirol hinein, ſuchen, ee zu derſelben zu erlangen. Es iſt bedeckt, dann aber kahl, in wild gezackten Graten 
4 mageren, geſchma 10 ten blaſſen Kalbsbraten, dem wo es wirklich noch einige ſchön gelegene Winkel aber ohnedies ſchon lohnend, das entlegene Hochthal und Kämmen auseinanderlaufend, die ſich in der 
y Mehlipeifen 705 dünn Gemüſe, mit primitiven 1 ſoll, welche noch nicht von der Reiſefluth einmal aufzuſuchen, an dem reichen und prachtvollen 85 ſpitze feſt zuſammenknoten und zu der reſpectablen 
m Bier, welches meiſt Tage ER worden find. _ Klofter Ettal vorüber in den von himmelhohen abe von Fat 10,000 Fuß erheben. Dieſem 
Partenkirchen und das dicht benachbarte Gar- Gebirgen feſt umſchloſſenen Gau, den ein ſchöner wundervollen Hintergrund gegenüber, aus dem die 
miſch mag wohl der beſuchteſte der bayeriſchen und gefitteter Schlag Aelpler bewohnt. Wir aber Partnach und die Loiſach hervorbrauſen, laufen auf 
Sommerorte ſein. Es liegt ungefähr in der Mitte wandern oder fahren im Thal der Loiſach immer der Seite des Thalkeſſels, von welcher wir kommen, 
geilen den vier großen Flußthälern, in denen die tiefer in die Berge hinein, der enge Grund öffnet | niedrigere grüne Berge mit Alpenweiden, Wälder, 
Bafier des Wich fegen fi) zur Ebene hinab er⸗ ſich bald zu einem weiten offenen Thalboden, wahr⸗ unten ſelbſt mit Aeckern bedeckt, ſie umſchließen 
ae Oeſtlich fließen Inn und Iſar, im Weiten ſcheinlich ehemals ein See, in dem die Gletfder-jalfo den Seeboden der Loiſach, daß wir uns 
ie Loiſach und der Lech. Die Eiſenbahn, die von waſſer ſich ſammelten, und vor uns liegt das in einer abgeſchloſſenen Hochgebirgslandſchaft 
München über Saa ſich tiefer in die Vorberge majeſtätiſche ita, die Berghäupter von befinden. Die allernächſten Umgebungen der 
der Alpen hineinzieht, kürzt den Weg und wer ſchimmerndem Kalkſtein, hellgrau, ſchneegerändert, beiden Dörfer ſind einförmig, reizlos, zum 
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3 afylen des bayeriſchen Gebirges. S 3 vor⸗ 
#3 pat Tegernſee nöthigt den Gaſt au bench fru 
ya em Leben. Aber es giebt ja eine Menge zu⸗ 
riedener Gemüther, denen ein Stück Fleiſch, eine 

— gehaltloſe Suppe, ein Trunk Bier und ein Biſſen 


6 ) Der Nachdruck dieſer Artikel wird verbeten. 


ber Staatsanwaltſchaft über die Art der Bekannt: 
machung erlaſſen, wenn wegen einer, durch Ver⸗ 
breitung von Schriften begangenen Beleidigung 
auf Strafe erkannt und dem Beleidigten die Be⸗ 
fugniß zugeſprochen iſt, die Pa 
auf Koſten des Schuldigen öffentlich bekannt 
u machen. Der $ 200 des ayer) ee 2 
uches beſtimmt nämlich, daß in dem eben be de 
neten Falle „die Art der Bekanntmachung, Ponte 
die Friſt zu derſelben in dem Urtheile zu beftimmen 
iſt.“ Nun hat der Juſtizminiſter bemerkt, daß die 
hier in Rede ſtehenden Urtheils⸗Ausfertigungen an 
Stellen der Zeitungen, unter den gewerblichen An⸗ 
zeigen u. ſ. w. erſchienen ſind, wo ſie ihren Zweck 
verfehlen und der Abſicht des Geſetzgebers nicht 
entſprechen. Demgemäß ſollen fortan die Beamten 
der Staatsanwallſchaften leich den Antrag bei 
dem Gerichte ſtellen, daß daſſelbe den Platz an⸗ 
ordne, an welchem foie betreffende Bekannt⸗ 
machung zu erſcheinen habe. Man ſieht alſo, daß 
dieſe Anordnung ſich lediglich auf Fälle bezieht, in 
welchen ein ah a Intereſſe concurrirt, der 
Staatsanwalt alſo Anträge zu ſtellen hat, wäh⸗ 
rend es bei Privatklagen bei dem alten Gebrauche 
verbleibt, falls der Injurienrichter die Minifterial- 
Verfügung nicht analog anwendet. Ob letztere 
nicht übrigens dennoch auf Schwierigkeiten in der 
Ausführung ſtoßen wird, iſt eine andere rage. 

— Wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus dem Groß⸗ 
herzogthume Baden mittheilt, geht in der guten 
alten Biſchofsſtadt Freiburg ein Gerücht um, 
welches, ſo ungeheuerlich es auch klingt, guten 
Grund haben ſoll. Um ihre Untergebenen vor allen 
Eventualitäten des Culturkampfes ſicher zu ſtellen, 
beabſichtigt die dortige Curie nämlich, wie man 
ſagt, allen ihren Beamten das Gehalt auf vier 
Jahre im Voraus zahlen zu laſſen. 

Schwerin, 2. April. Der größte Theil der 
ſtädtiſchen Nachtwächter hat geſtern, wie wir 
vernehmen, zum 1. Juni wegen verweigerter Lohn⸗ 
erhöhung den Dienſt gekündigt. 

Oeſterreich Ungarn. 

— Unlängſt hatten ſich die Wiener Veteranen⸗ 
vereine zu der Bitte an die Regierung vereinigt, 
daß man ihnen bei ee: öffentlichen Aufzügen das 
Tragen von Säbeln geſtatten möge. Säbel, 
ſo dachten die guten Leute, ſind am Ende keine 
Hinterlader, folglich auch nicht ſtaatsgefährlich, am 
weni. — in der Hand von durchwegs, wie man 
doch denken muß, kaiſertreuen Veteranen. Indeß 
der Kriegsminiſter wagte in dieſer Sache keine 
Entſcheidung zu treffen und leitete ſie direct an 
den 90 og Albrecht. Se. Kaiſerl. Hoheit hatte 
früher ſelbſt der Gründung von Schützenvereinen 
im ganzen Lande das Wort geredet. Das war 
3 nno 1870. Jetzt aber faßte Erzherzo 

brecht dieſe Angelegenheit anders 5 un 
äußerte fic), wie Wiener Veteranen verfidert haben, 
ungefähr dahin: Den Wiener Veteranen dürfe 
man keine Waffen in die Hand geben, da ſie aus 
zu verſchiedenartigen Nationalitäten beſtünden, die 
nur zu leicht miteinander in Reibung geriethen. 
Nun gehe es nach jedem Veteranen⸗Begräbniſſe 
ma ſſenhaft ins Wirthshaus; hätten da die Leute 
beim Bier oder Heurigen einen Säbel zur Seite, 
ſo würden ſie ſich untereinander todtſchlagen. Zu⸗ 
dem ſeien die Wiener Veteranen aber auch, ganz 


2 een von dieſen gefährlichen nationalen 


eiten, nicht frei von Elementen, wie ſie bei 
der Pariſer Commune eine Rolle geſpielt. Aus 


u dieſen Gründen find die Veteranen mit ihrem 


Geſuche, Säbel tragen zu dürfen, abſchläglich be⸗ 
ſchieden worden. 
' Frankreich, 

Paris, 2. April. Mit Bezug auf Dufaure’s 
Run dſchreiben wiederholt ſich ſo ziemlich 
daſſelbe Spiel, welches die Parteien gegen Ende 
1872 mit den Erklärungen trieben, welche damals 
von Thiers und von Dufaure ſelbſt gegeben wur⸗ 
den: jede Partei verſucht, ſich die Regierung zuzu⸗ 
eignen, indem ſie ae viel von ihren Erklä⸗ 
rungen für ſich in Anſpruch nimmt. In der 
That iſt die Freude der Liberalen aufrichtiger als 
die ihrer Gegner, und ſie haben auch mehr Grund 
zur Befriedigung. Zahlreiche kleine 3 
zeigen, daß die Veröffentlichung des Circulars 
nicht ohne einen gewiſſen Widerſtand von Seiten 
Broglie's und, wie bekannt, auch Buffet's erfolgt 
iſt; indem Dufaure ſie durchſetzte, hat er ſomit 
einen eminent ſelbſtſtändigen Schritt gethan und 
die übrige Regierung hinter ſich hergezogen. Er 
iſt dadurch gewiſſermaßen der „Leiter“ der Re⸗ 
ierung geworden; dieſer Umſtand verſpricht den 

epublikanern, wenn ſie vernünftig zu Werke 
gehen, nur Gutes. : j 

— Die orleaniſtiſche Partei zählte bisher 
in ganz Frankreich, außer Paris, nur vier Preß⸗ 
EEE LT ooo ( / ( ET! 


TR e O DY 
| 


organe, nämlich den „Courrier de la Gironde“ in 
Bordeaux, das „Journal de Maine et Loire” in 
Angers, das „Journal de l'Oiſe“ in Beauvais und 
das „Journal du Puy de Dome“ in Clermont⸗ 
Ferrand. Wie es ſcheint, war auch dieſe Ausgabe 
der bekanntlich ebenſo reichen als geizigen Partei 
noch zu viel, denn das letzte der vier ſoeben ge⸗ 
nannten Blätter, welches von Herrn Michon ge⸗ 
gründet worden war, iſt geſtern eingegangen. 
panten. 5 
Ein Correſpondent der „K. Z.“ ſchreibt aus 
London: „Mir wurde die Einſicht in zwei Privat⸗ 
briefe einer dem ſpaniſchen Hofe naheſtehenden 
Perſon (aus Madrid neueſten Datums) geſtattet, in 
welchen die Gemüthsverfaſſung des jungen 
Königs als eine ſehr gedrückte, nahezu verzweifelnde 
bel einen wird. Der ſtürmiſche Empfang, den er 
ei ſeinem Einzug in ſein Königreich gefunden, 
laſſe ihn den Gegenſatz der wirklichen Lage nur um 
ſo ſchmerzlicher fühlen. Vom beſten Willen beſeelt 
und ſanguiniſch, wie ſich von einem ſo jungen 
Manne nicht anders erwarten laſſe, habe er nur zu 
bald einſehen gelernt, daß mit dem guten Willen 
allein nichts gethan ſei, zumal er nicht die Macht 
beſitze, inmitten der ihn beherrſchenden Umgebung 
ſchleichender Prieſter und nichts pao denn zu⸗ 
verläſſiger Generale ſeinen er Abſichten nach 
irgend einer Seite hin thatkräftigen Ausdruck zu 
verleihen. Von einer Täuſchung in die andere ge⸗ 
worfen, habe er nachgerade alle Hoffnung und 
jedes Selbſtvertrauen verloren, ſei ein ilbig 
melancholiſch, mißtrauiſch geworden und ſehne ſi 
zurück nach der früheren kronenloſen Freiheit. Wir 
wollen an die Richtigkeit dieſer Darſtellung um ſo 
bereitwilliger glauben, als die Hoffnungen, die man in 
Madrid bisher auf eine ene Beendigung des 
3 ſetzte, auf Selbſttäuſchungen beruh⸗ 
ten. Wohl iſt der von Seiten des hieſigen Carli⸗ 
ſtenausſchuſſes veröffentlichten Behauptung, daß 
kein einziger Carliſtenoffizier den Verlockungen 
Cabrera's gefolgt ſei, eben ſo wenig Glauben bei⸗ 


denn auch heute von den liberalen Blättern in recht 
anſtändiger Weiſe. — In Glasgow ſoll dem ver⸗ 
ſtorbenen Dr. Livingſtone ein Denkmal geſetzt 
werden, zu welchem Zwecke bereits zweitausend 
Pfund Sterling durch Subſcription geſammelt 
worden ſind. Drei namhafte Künſtler haben ſich 
bereit erklärt, um bei der Arbeit zu concurriren. — 
Der Beſſemer Dampfer, welcher bereits vor 
vor zwei Tagen von hier abgeſegelt iſt, liegt noch 
bei Greenhit e, um ſeine Compaſſe zu adjuſtiren, 
ehe er die Probefahrt über den Canal antritt. 

— Die Zahl der vermißten Schifſe mehrt 
fic) in ſchreckenerregender Weiſe. Einer von Mr. 
Plimſoll, dem „Matroſenfreunde“ ausgearbeiteten 
Zuſammenſtellung zufolge gelten ſeit dem 
1. Jannar a. e. nicht weniger als 33 Schiffe 
(darunter 6 Dampfer) von einem Totalgehalt von 
15,663 Tonnen und mit einer Geſammtmannſchaft 
von 401 Köpfen als vermißt, d. h. als mit Mann 
und Maus verloren. Neuerdings werden der 
„Favonius“, in Ballaſt von Falmouth nach Conquet, 
und der „Eaftern Star“, mit Kohlen von Troon 
nach Singapore, 54 0 mit einer aus 12 Perſonen 
beſtehenden Mannſchaft, vermißt. 

Petersb 3. Mi, € hieſiger Offt 

eters burg, 3. April. Ein hieſiger Officier, 
Stabscapitän Karaſin, hat dem Feldmarſchall 
Moltke ſein Werk „Skizzen aus Khiwa“ über⸗ 
ſandt und darauf ein vom 28. März datirtes 
Dankſchreiben erhalten, welche unſere Zeitungen 
mit Befriedigung abdrucken. Wir heben daraus 


ch] folgende Stelle hervor: „Die alte Waffenbrüder⸗ 


ſchaft iſt bei uns unvergeſſen und wir können uns 
nur freuen über die Erfolge Ihrer tapferen Kame⸗ 
raden in den ſchweren Kämpfen, durch welche ſie 
Ordnung und Geſittung über ihre öſtlichen Grenz⸗ 
lande verbreiten.“ 

Amerkko. 


Die neuerdings aus den Vereinigten Staaten 
eingelaufenen ge Fak Ss und Zeitungs⸗Nach⸗ 
richten wenden ſich mit Vorliebe Betrachtungen 


Bahr wie vielen, vom ſelbigen Ausſchuſſe feit | und Combinationen über die nächſte Präſidenten⸗ 


ahr und Tag veröffentlichten 
carliſtiſchen Armee; aber andererſeits iſt es doch 
wahr, daß das Heer des Prätendenten noch immer 
als ſolches beſteht und ſehr feſte Stellungen inne 
hat, daß die Niederlage der Alfonſiſten bei Lacar 
von nachwirkender Bedeutung war, daß die Unter⸗ 
handlungen mit Don Carlos an deſſen überſpann⸗ 
ten Forderungen ſcheiterten und daß der angeblich 
glänzende Erfol des angebahnten Convenios ent⸗ 
weder eine abſichtliche Lüge oder eine Selbſttäu⸗ 
ſchung der Madrider Regierungspreſſe geweſen iſt. 
So folgte eine ſchöne Hoffnung der andern in das 
Grab, und zu verwundern wäre es darum keines⸗ 
wegs, wenn nicht nur der junge König, ſondern 
aud das Land von Anwandlungen tiefer Melan⸗ 
cholie heimgeſucht würde.“ 

Logrono, 27. März. Seit einigen Tagen 
ſind unter der perſönlichen aubrung des Präten⸗ 
denten zehn Bataillone bei Valmaſeda zuſammen⸗ 
gezogen worden. Was ſie beginnen werden, wei 
man noch nicht; aber allgemein erwartet man einen 
Einfall in Caſtilien. Der General en chef Queſſada 
ließ zur Verſtärkung der ſchwachen Regierungs⸗ 
truppen fofort eine Divifion mit Extrazuͤgen auf⸗ 
brechen, und nach der Eile, mit welcher die ganze 
Sache betrieben wird, zu ſchließen, muß die Gefahr 
ſehr groß und nicht mehr fern ſein. Vier lange 
Ertrazüge paſſirten greet den hieſigen Bahnhof. 
Die gewöhnlichen Z ae find vorläufig nan einge⸗ 
heit da wie gewöhnlich irgend ein Unglücksfall 

ie Bewegungen der Regierungstruppen hemmte. 
riones, die vorletzte Station vor Miranda 
de Ebro, e der erſte Zug und beide 
Maſchinen fielen um; der zweite Zug fuhr auf den 
erſteren auf und der dritte erſt ward rechtzeitig 
benachrichtigt, worauf der vierte es vorzog, in 
Logrono zu bleiben. Alle Truppen wurden in der 
Nacht hierher zurückbefördert und ſie werden wohl 
noch einige Tage bis zur Wiederherſtellung der 
Bahn hier liegen bleiben müſſen. 

ngland, 

London, 2. April. 
das Verwaltungsjahr abgeſchloſſen, und der 
Abſchluß hat ergeben, daß ſich die Einnahmen auf 
74,921,873 15 St., faſt eine halbe Million üb er 
den Voranſchlag, belaufen. Im Großen und 
Ganzen hat alſo der Schatzkanzler das Richtige ge⸗ 
troffen, wenn er auch einzelne Poſten zu hoch, 
andere zu niedrig angenommen hat. Damit iſt ihm 
ein Ehrenzeugniß ausgeſtellt, auf das jeder Finanz⸗ 
Miniſter 5 ſein könnte, und damit ſind ſeine 
Gegner, die da noch bis vor Thorſchluß behauptet 
hatten, daß die Einnahmen weit hinter ſeinen 
Scha red zurückbleiben werden, gezwungen, ihm 
Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Dies geſchieht 


Unweit 


ruhigen Aufenthalt nur dann geeigneh wenn 
man fid) an dem Anſchauen des Alpenpano⸗ 
ramas genügen läßt, welches durch die zauberhaften 
Wirkungen der Luft und der Beleuchtung faſt ſtünd⸗ 
= andere Reize offenbart. Manchmal freilich haften 
dicke Woltenballen, ſchwere tiefgehende Nebelmaſſen 
an dem Stock des Wetterſteins, nicht ſelten regnet 
es hier tagelang, dann iſt Partenkirchen und ſelb 
der luſtige Huſar in Garmiſch eins der ban Scher 
Standquartiere, die ich kenne. Selbſt das Zither⸗ 
ſpiel und der Schuhblatterl⸗Tanz der Eingeborenen 
ee dann nidt die Stimmung dauernd zu 
eben. 

Bei klarem, ſchönem Wetter hat man über 
dieſem sie die Wahl unter einer kaum zähl⸗ 
baren Fülle von abwechſelnden Excurſionen. Jedem 
Wunſche, jeder Kraft, jedem Geſchmacke iſt da ge⸗ 
dient; der leichte zierliche Damenfuß kann auf man⸗ 
chen ſicheren und bequemen Pfaden bis tief in's 

nnere der Alpenwelt vordringen, der unverzagteſte 

teiger mit nägelbeſchlagenen Schuhen, 


ock wird an einer Beſteigung der Zugſpitze alle 
Aufregungen und Genüſſe einer kühnen, wenn auch 
in keiner Weiſe bedenklichen Alpenfahrt ſich ver⸗ 
ſchaffen können. Ein ſchmaler Weg dem Laufe des 
Hola Flüßchens entgegen führt uns in bie 
Schlünde der Partnach. Die Gletſcherwaſſer haben 
Aden furdtbarem Getöſe aus den ewigen Schnee⸗ 
alden der höchſten Bergſpalten einen Weg in die 
Tiefe durch die verſperrenden Steinmaſſen gebahnt. 
Dieſe ſchließen ſich eng zuſammen, weit unten in 
rauſiger Tiefe donnern und ſchäumen die an den 
pele patata e wir ſtehen auf ſchwan⸗ 
en Brückchen, gleichſam in der Luft ſchwebend, 
über ihnen, mitten in dem engen Spalt, der hoch 


„ 


kurzer j 
xo e, wohlgefülltem Rudfad und kräftigem Berg⸗ 
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über uns fic) noch kaum erheblich weitet. Aufwärts 
und abwärts ſehen und hören wir nichts als das 
raſende See: jeder Bli in die Weite ift 
abgeſchloſſen. Erſt wenn wir wieder weiter einen 
ſteilen aber bequemen Pfad in die Höhe klettern, ge⸗ 
langen wir auf eine freie Höhe in den kleinen 
Garten eines Förſterhauſes und können nun den 


ft} Rückweg über die Berge einſchlagen, immer mit 


wundervoller umfaſſender Ausſicht auf das erhabene 
Rund des Alpenſtocks und ſeiner Umgebungen. 
Ein anderes Mal wandern wir grade der 
Zugſpitze zu, einige Stunden weit hinauf und ge- 
langen dann an einen kleinen ſtillen Gebirgsſee, 
der Eibſee heißt er, aus welchem unmittelbar der 
gewaltige Grat e m ſcheint, als wolle 
er ſich in dem kleinen 3 ſpiegeln. Nirgend 
macht die ae einen ſo erhabenen Eindruck 
als in dieſer abgeſchloſſenen Hochgebirgseinſamkeit, 
der Blick auf die Umgebung iſt uns verſchloſſen, 
[dest und jäh Bat das hellgraue Geſtein ohne 
jeden Abſatz himmelhoch hinan. Als bloßes Bild, 
als Gebirgsinterieur gehört dieſer blaue ne 
ochgebirge gebettete Seefpiegel, aus welchem der 
chneeſcheitel der kahlen Bergrieſen ſenkrecht 
emporſteigt, zu den ſchönſten, die ich kenne. Man 
muß ſeinen Genuß nur durch eine lange, meiſt 
ſchattenloſe und zum Theil einförmige Wanderung 
erkaufen. Wer vor Größerem nicht zurückſchreckt, 
der wird natürlich einen bewährten Führer dingen, 
roviant für zwei Tage mitnehmen, wärmende 
üllen ſowie Harte Kleidung nicht vergefien und 
eine Alpenfahrt auf den Rieſen dieſer Gebirgs⸗ 
gruppen, auf die Zugſpitze, unternehmen. Es giebt 
viele Berge, die 9— 10,000 Fuß hoch find, in den 
Centralalpen und dort mühlos, meiſt ohne Führer 
beſtiegen werden. Auch die Zugſpitze iſt nicht 


iegesbulletins der wahl zu. Vielfach 


Am geſtrigen Tage iſt N. 


wird darin die Meinung kund⸗ 
Bechert „daß die Wiederwahl des Praftdenten 

rant unmöglich und die republikaniſche Partei 
zu der Erkennkniß gelangt ſei, daß jeder Anſchein 
einer Solidarität mit dem jetzigen Präſidenten ſie 
der letzten Chancen eines Ero es berauben würde. 
In Folge deſſen hat man fi in dieſen Kreiſen 
nach einem neuen Candidaten umgeſehen, der den 
gemäßigten Conſervativen im Norden genügen 
würde, ohne der Bevölkerung der Südſtaaten allzu 
zn de zu ſein, und man glaubt dieſen Candi⸗ 
daten in der Perſon des Mr. Blaine, dem frü⸗ 
heren Sprecher des Repräſentantenhauſes gefunden 
zu haben. Mr. Blaine iſt in Pennſylvanien geboren 
und im Staate Maine wohnhaft, gehört daher ge⸗ 
wiſſermaßen ebenſo den Staaten von Neu⸗England 
wie den mittleren Staaten an. Während der 
q en Dauer des 43. Congreſſes zeichnete er ſich 

urch ſeine Mäßigung aus und war gleichſam die 


Seele der im Schooße der a nen Partei 


erſtandenen . gegen den Präſidenten. Die 
Demokraten haben ſich allem Anſchein nach über 
einen Candidaten noch nicht ſchlüſſig gemacht 
Vorausſichtlich werden ſie ſich für eine Perſönlich⸗ 
keit entſcheiden, welche nicht im Verdacht reac⸗ 
tionairer Tendenzen at und die Uebereinſtimmung 
der demokratiſchen Partei mit der neuen Ordnung 
der Dinge im Süden vertritt. Hauptſächlich iſt es 
den Demokraten darum zu thun, die Staaten des 
Weſtens für ſich zu gewinnen und aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach werden ſie ihren künftigen Can⸗ 
didaten unter der Species von Halbrepublikanern 
ausſuchen, welche in jenen Gegenden ganz beſon⸗ 
ders gedeiht. Dieſe Taktik der Demokraten darf 
als eine ziemlich geſchickte gelten, denn der Einfluß, 
welchen der Weſten auf die allgemeine Politik der 
Vereinigten Staaten gewinnt, tritt immer klarer 
qu Zuge. Vor 20 Jahren fandte der Süden 76 

itglieder in den Congreß, die mittleren Staaten 
und Neu⸗England 99, der Weſten 59. Im 
ahre 1874 beſtand der Congreß aus 292 
itgliedern, von denen 86 dem Suden, 102 den 
mittleren und Neu⸗England Staaten und 104 dem 
Weſten angehörten. Auf dieſe Weiſe haben die 
letzteren bereits ein Uebergewicht erlangt, welches 
bei jeder neuen — ita der Stimmen zum 
Congreß ſich erhöhen wird. Nur wird die Prä⸗ 
Bonnet A Weſtens niemals zu einer Gefahr 
für die Nationaleinheit werden. Die Golfſtaaten 
mit ihrer Baumwollenproduction und ihren be⸗ 
ſondern Inftitutionen könnten eher in Verſuchung 
kommen, ihren ſeparatiſtiſchen Neigungen nachzu⸗ 
eben, ſobald fie einmal dieſe Inftitutionen bedroht 
ehen. Nicht ſo die Staaten des Weſtens und die 
des atlantiſchen Litorale. So lebhaft der Gegenſatz 
E A ER NADOS FETTE TER 


höher. Aber fie erhebt fid nicht aus den Hoch⸗ 
thälern des Alpenkernes, ſondern ſteigt unmittelbar 
an der Grenze der Ebene auf, gehört alſo zu den 
Voralpen und für dieſe Situation iſt ihre Höhe 
allerdings beträchtlich. qu dem ſteht das Wetter⸗ 
ſteingebirge mit dieſer ſeiner höchſten Spitze als 
iſolirte Gruppe weit vorgeſchoben gegen die nörd⸗ 
liche Ebene hin, alſo wie geſchaffen zu einem groß⸗ 
artigen weit umfaſſenden Ausſichtspunkt, einerſeits 
in das von einer Menge größerer Seeſpiegel ge⸗ 
ſchmückte Land hinaus, andrerſeits auf die Haupt⸗ 
maſſen der Alpen, die fic) im Often, Süden und 
Weſten gigantiſch über einander thürmen. 
Solche Partien unternimmt der Sommergaſt 
in Partenkirchen natürlich höchſtens einmal. Aber 
andere giebt es, kleinere Spaziergänge, die, ohne 
irgend welcher Vorbereitung zu bedürfen, nach 
hübſchen Punkten führen. Da ſiegt die alte Burg 
Werdenfels, von deren Plattform man einen prächtigen 
Blick auf das Rund der erhabenen Berge genießt, da 
iebt es kleine Waſſerfälle, oben in der Fauken⸗ 
lag den einen, einen anderen an der Mn La 
a ſchlängeln ſich unmittelbar hinter Garmiſch ber 
queme Jagdpfade zum Kramer hinauf, oder man 
ſtattet einmal dem nahen Kainzenbade einen Be⸗ 
ſuch ab, deſſen enthuſiaſtiſche Lobpreiſer die Wun⸗ 
derkraft der Jod und Natron haltigen Schwefel⸗ 
uellen den berühmteſten ihrer Genoſſinnen gleich- 
flelien. Zu Haufe kam und mag man in Partenkirchen 
nicht gern fein, man muß es höchſtens, wenn Nebel 
und Regen dem Gaſte die Freiheit völlig entziehen. 
Dann aber iſt es ſchwer auszuhalten in der grauen, 
kalten, rings verdeckten Umgebung, dann ſehnen 
wir uns fort aus der rauhen Natur, von einer Stätte, 
an der uns ſo wenige Hilfsmittel geboten werden, 
um die Melancholie trüber Tage zu überwinden. 


pelican en Ban von Neu⸗England und 
en Freihändlern des Weſtens auch immer iſt, er 
wird ſo leicht niemals zu einem Bruch führen, da 
beide einander bedürfen. Ueberdem wird der Weſten 
ohnehin bald ſtark genug ſein, um aus eigener 

Kraft die nationale Einheit aufrecht zu erhalten, 
falls dieſelbe einmal von irgend einer Seite her 
bedroht werden ſollten. 

e Sm Repräſentantenhaus wurde um. 
längſt ein Peres zur Reform des Gregori- 
aniſchen Kalenders eingebracht. Die weſent⸗ 
lichen Punkte derſelben ſind der Jahresanfang 
ſolle auf das Winterſolſtitium verlegt werden; die 
Sommerſonnenwende und die Nachtgleiche würden 
= rg le daß die Einthei⸗ 

ng des Jahres in engem Zuſammenhange mit 
der bErdbchn ftände. henge 


Danzig, 6. April. 


* Aus Dirſchau, 5. April, Abos, wird uns 
gemeldet: Waſſerſtand der Weichſel hier 16 Fuß 
2 Zoll. — Waſſerſtand der Nogat bei Marien- 
burg 15 pub 3 Boll. 

be Er aus Warſchau, 5. April, 8 Uhr 
Abends. aſſerſtand der Weichſel: 9 Fuß; ſtarker 
Cisgang. Bei Pickel ift der Waſſerſtand 16 Fuß 


Zoll. 

* Weidfel-Traject am 5. April. Czer⸗ 
winsk⸗ Marienwerder bei Tag und Nacht unter. 
brochen; Terespol⸗Culm: bei Tag und Nacht 
unterbrochen; Warlubien⸗Graudenz: bei Tag 
und Nacht unterbrochen. 

* Die bequemſte Verbindung von hier 
nach Berlin, bei welcher es insbeſondere auf 
möglichſte Erſparniß und Ausnutzung der Zeit an⸗ 
kommt, iſt zweifellos die durch den Abendzug um 
7,40 Uhr bei Benutzung des Nachtcourierzuges auf 
der Oſtbahn, welchem Zuge der Abends in Berlin 
um 10,45 Uhr angehende ourierzug correſpondirt, 
welcher um 9,50 Uhr in Danzig eintrifft. Trotz des 
dieſen Courierzügen beigegebenen Durchgangs 
wagens nach Danzig wird indeß die Neiße nach 
Berlin bei Benutzung dieſes pue zum Beginn 
der Badeſaiſon und die Reife von Berlin zum 
Schluß der Badeſaiſon in den Monaten Auguſt 
bis October ſehr erſchwert, weil der Andrang zu 
dieſen Zügen ein außerordentlicher iſt, wes⸗ 
halb dieſe Züge in den angegebenen Zeiten 
ſehr groß und ſehr ſtark beſetzt ſind. Wie wir 
hören wird dieſem Uebelſtande bei Einführung des 
diesjährigen Sommerfahrplans auf der Ditbahn 
dadurch vorgebeugt werden, daß der Perſonen⸗ 
verkehr von und nach Rußland, welcher bis⸗ 
her in dieſen Zügen beſonders ſtark geweſen ift, 
von dieſen Zügen ab und auf die Renee 
rierzüge über Conitz gelenkt wird, welche fünf- 
tig den directen Anſchluß in Eydtkuhnen von und 
nach Petersburg haben werden, während die Nacht⸗ 
courierzüge dieſen verlieren. Mit der hierdurch 
für den Danziger Verkehr und den Verkehr der 
oſt⸗ und pasito Städte überhaupt hervor- 

erufenen Annehmlichkeit minder ſtark beſetzter 

lige verbindet fid) zugleich für die Reiſenden von 
und nach Petersburg die Annehmlichkeit einer nicht 
unbedeutenden Zeitabkürzung und der U » 
daß fernerhin für die Tour von Berlin bis Peters- 
burg und umgekehrt nur eine Nacht aufzuwenden 
iſt, da der Vormittags in Petersburg Abreifenbe 
ſchon 5 Abends in Berlin eintreffen 
wird, während jetzt die Reiſenden zwei Nächte hin⸗ 
tereinander zu reiſen haben. 

* Mit dem 1, April iſt anf allen Eiſenbahnen 
Deutſchlands das neue Babhnvolizei⸗Reglement 
vom 4. Januar d. J. in Kraft gctecten Daſſe be 
enthält keine für das Verhalten des Publilems be⸗ 
merkenswerthen abändernden Beſtimmungen und ſch teft 
ſich in dieſer 1 lediglich den Beſtimmungen 
des Bahnpoligei-Regie ments vom 3. Jani 1870 und 
Nachtrages vom 29. Dezember 1871 au, a’ebt J doch 
vielerlei neue Vorſchriften, welche eine vollſtändige 
Befeitiqung der Betciebsunſicherbeit und bie Einfäb⸗ 
rung der möglihiien Regelmäßigkeit des Verkehrs be⸗ 
zwecken Von dieſen Beftimmunsen heben wir cls 
beſonders interelficend hervor, daß ſämmtliche Per 
ſonenwagen Merkmale erhalten müſſen. weſche dem 
Reiſen den das Auffinden der Wagenklaſſe wie der bie 
nutzten Wazen⸗Adtheilung erleichtern, daß ferner zur 
Verwerdung des Einklemmens der Finger in die 
Spalten der Thücen Esgtere mit Schutzvorrichtungen 
zu verſehen find, ſowie daß die Zahl dir Wage nachf n 
in einm Ei ſenbahnzug,, in welchem Berfonen beförs 
dert werden, ncht über 100 und in Güterzügen nicht 
über 150 ſtark fein darf, während beher im Perſonen⸗ 
auge bis 150 Achſen und im Güter zu ze bis 200 Achſen 
galas geweſen flud. Die an emer dem Publakum 

dibacn Stelle angebrachte Stations Use muß täglich 
regung , die Dienſtfähigkeit der Weich n vorzugsweiiz 
r vid et werden; die Bahnhöfe fino bu: dy Gigs ee 
ſch'oſſen zu halten und nur für die Emfahrt der Base 


bs 


Aͤker wir find ja nicht gebunden an das Hoch⸗ 


thal der Loiſach, wir können ja wechſeln, die nächſte 
Nähe iſt reich genug an ſchönen Punkten. Wenige 
Stunden, höchſtens ein kleiner bequemer Tages⸗ 
marſch, bringen uns nach Hohenſchwangau. Der 
Weg führt, nachdem er eine Zeit lang dem Fluſſe 
aufwärts gefolgt iſt, rechts ab über den Hirſchfang, 
die Waſſerſcheide zwiſchen Loiſach und Lech, und 
dann in den Alpenkeſſel von Hohenſchwangau 
hinab. König Mar hatte wie überall in den Her- 
gen aud hier bequeme and anlegen Laer. 
ie fic) inzwiſchen in eine Kunſtſtraße verwandeln 
ſollen. Der Weg führt meiſt durch tiefen Wald, 
ernſte Tannen, eg ein verzwergter Ahorn 
umgeben uns. Lebhaft und bunt blüht es dort 
oben zwiſchen den feuchten Steinen hervor, eine 
Alpenflora von ſeltener Pracht. Die niedlichen 
weißen Sarifragen, die gelbe Arnira, verſchieden⸗ 
farbige kleine Orchisarten, wie ſie nur in den 
Alpen fic) finden, dann die blauen Glocken des 
Enzian, ab und zu auch wohl eine kleinere braune, 
die ſelbſt hier oben nur ſelten vorkommt, ſchmücken 
auf der Höhe des Hirſchfangs neben dem gemeinen 
enuswagen und der blauen Glockenblume die 
kurzen kräuterreichen Bergweiden, auf denen bas 
Vieh ſich nährt. Ganz oben hört der Baumwuchs 
ginal) auf, mitten in grüner Matte liegt ein 
leines Häuschen, einfach aus geh gezimmert, mit 
wenigen Fenſtern. Hierher foll der junge König 
ſich manchmal zurückziehen, wenn er ganz allein 
ein will. Es heißt die Blickenau und gewährt 
en erſten überraſchenden Durchblick zwiſchen Fels⸗ 
flippen und Waldmaſſen auf den Thalkeſſel des 
Alpſees, in dem die Königsburg ſich erhebt. ; 
(Schluß folgt.) 


ringe Aufregung. Als „Fauft“ und Mepbifto" in 
Versenkung derſchwanden, brach Go mam, Gelben; 
fo nahe an derſelben zuſammen, daß die emporſchla⸗ 
zenden Höller flammen faſt ihre Kleider berührten. 
Ein Schrei aus den Couliſſen und ein Schreckens ruf 
aus dem Publikum machte die Künſtlerin auf die Ges 
fahr aufmerkſam, in der fie ſich befand, und mic 
Gelſtes gegenwart rückte fte ſich roſch gegen die Couliſſe. 
Der Vorhang fiel und das Publ kum gab nun ſeiner 
Freude über die glückliche Rettung durch unzählige 
Hervortufe Ausdruck 

— Sehr intereffante * hat Prof. Gabba 


andern Gebieten, vor allen Dingen die Sachver⸗ 


öffnen, während Jeder Bewegunz von Lecoxotiven 
ſtändigen, wenn allerdings auch nicht ausſchließlich 


ahuhöfen ein Achtungeſizral vorhergehen muß. 
* Hrn. L. S. Schwartz und Frau hierfelb7, 
welche geſtern thre goldene Hochzlit feierten, bat der 
Kaiſer in einem Schreiben feine Theilnahme file bicfe 
Feier aus geſprochen unter Hinzufügung eines Andenkens 
beſtehend in zwei ganz vergoldeten Taſſen. 
„ Neuftadt, Weitpr., 3. April. Das Keeisblatt 
veröffentlicht die Beſchlüſſe des Kreistages vom 17. 
März. U. A. wurd beſchloſſen: ein Kreishaus anzu 
kaufen: von der Abſendung einer Petition an das Saf 
Miniſterium wegen Ueberweiſung der Grund⸗ und 
Gebäudeſtener an die Kreiſe Abſtand zu nehmen: den 
berichtigten Kceishaushalts⸗Etat pro 1875 anzunehmen; 
— ferner erklärt ſich der Kcels zur Erfüllung ber Mo: 
ther ſchen Bedingungen und zur demnächſtigen later: 
haltung der von der Kreisgrenze bei Wierihugtn bis 
Krockow art Staatskoſten zu erbauenden Chauſſee ber. 
reit; die Koſten der Unterhaltung dieſer Chauſſet 
follen in eben derſelben Weiſe, wie bei den übri. 
gen Kleie ⸗Chauſſeen aufgebracht werden, indeh 
mit der Maßgabe, daß die innerbafb af Meilen vor 


t ine Dorothea Bobraweti. -- B 
Friedr. Aug. Spanowéeti mit Emilie Henriette 
ſelſchock. — Kaufmann Victor Alex Joſeſ Deyir 
mit Marie Efifabeth Ringe. — Kaufmarn Eruſt 
Leopold Guftar Schmeling mit Amalie Marie 
Fanziska Engler — Kaufmann Carl Guftao 
Albert Lemon mit Clara Augufte Julianne 
Peters. — Arb. Ernſt Theodor Wiedehöft mit 
Marie Julianne Gahlau Seelootfe Carl Aus. 
Wb. Böhnde mit Selma Detaria 5 les 
Uififtent Carl Feiedr. Wilh. Knopke mit Martha Eliſe 
Tyck. — Schußmachermſtr. Joh. Georg Wilh. Böhnte 
mit Friederike Ferdinande Hermine Fi. 
Todesfälle. S. d. Henriette Bork, 1 J. 3 M. 
— S. d. Maurers Carl Frtedr. Roſe, 10 M. — S. 
| } i d. Arb. Heinr. Duck, 2 M. — Wwe. Florentine 
Blumen in grüne, tief karmimothe Blumen (Nelten) | Otier, geb. Brunzen, 50 J. — S. d. Kürſchnermeiſter 
werden ſchwacz, weiße Blumen gelb. Roth und weiß] Cal Görg. 1 J. — Ard. Job. L pinsk. 37 3. — 
geſtreifte Blumen wurden grün und gelb, eine roth Peng. Steueraufſeher Friedr. Ernſt Jacob Labudda, 
und weiße Fuchſte wurde gelbblau und grün: das 76 3. — T. b. Arb. Boamain, 2 J. 1 M. — T. d. 
auffallendſte war aber, daß die geruchloſe After | Mathilde Rautenberg, 11 T. — Grenadier Hugo 
in Folge dieſer Behandlung einen fehr deut» | Hufen, 20 J. — T. d. F ltwebels Friedr. Wilbelm 
lichen Wohlgeruch bekam. Nahm er ſtatt] Galt, todtgeb. 
Ammoniak wäſſrige Salpelerſäure, fo wurden 


eiratben: Maurer Joh. Gotil. Ferd. Wundſech 
mit ee . ob lockmacher 


— 


2 


in Florenz mit dem Färben lebender Blumen 
anzeſtellt. Er goß auf einen Teller Ammoniak, bedeckte 
die Flülſigkeit mit einem Trichter und ſteckte in den 
Hals des Trichters die zu färbende Blume. Dabei 
verwandelten ſich blaue, violette und purpurrethe 


ae 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 5. April. Wind: W. 
Angekommen: Julie, Röune, Copenhagen, 
Ballaft.— Margaret, Watſon, Leith, The r. — Avance, 
Albertſen. Kiöge, Ballaſt. — Erndie, Britt, Lübeck. 

altes Eiſen. 
Ankommend: 2 Barken, 1 dreimaft. Schooner, 
2 Schiffe, 


Börſen⸗Depeſche ‚De Danziger Zeitung. 


Weizen gebe | — 4% conf. 105,50 105 40 
April⸗Mai 178.50 160.50 Pr. Staatsſchldl.“ 90,90) 90,90 
Juni⸗Jull 183,50 185,50 WR. 2%½ % Pfdb. “ 86,40 86,50 
Rogg. matter | do. 4% do. 95,100 95,50 
April⸗Mal 145 [146,50] bo. 4½% do. 101,60 101,70 
ai⸗Juni 145 145,500 Dang. Bankverein 70,70 69 
Juni⸗Juli 145 ¡145,50 Lombardenl ek. p. 266,50 262,50 
Petroleum Franzoſen . 564 560,50 
yee 200 de, | Ruminier . . | 35,60) 35,70 


Blumen, deren Farbe durch den Dampf des Ammo⸗ 
niaks verändert iff, 


nur kurz, 
Stellun 


—: —. ESSE SE ES 
Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
Am 4. April. 

Todesfälle: S. der Roſalie Gauer 7 M. — 


Sept.⸗Oct. 26,80) 26,80 Neue frunz. 5% H. 104 103.70 
S. des Fabrikarb. Joh. Gotth. Bankley 5 J. 2 M. M. 55 54, OjOefter. Greditanft. 444 439 
Manrergeſ. Witiwe Elenore Drews geb. Lenfer 15% Spbr.⸗Oetbr. 59 | 58,90 Türten (5 % [ 44,10 44 


Spiritus loco Def. Süberrente 69,70 69,70 
April⸗Mai 58,60) 58.91 Ruff. Banknoten 282,60282,80 
Spbr.⸗Oetbr. 60,40, 60,80/Deft. Banknoten |184,20/183,90 
Ung. Schaß⸗A. II. 93,70, 93,30 [(WMedjelers. Lond.“ — | 20,43 - 
Ital. Rente 72,60. Fondsbörſe feft. 


ne — ß — A 
Meteorologiſche Depeſche vom 5. April. 

. A epelde va ai +. 
aparandal331,7]— 08 SD mäßig Schnee. 
eters burg 334,2] 10 SO dt, 
H wach Nebel. 


Stockholm 332,7 7 2,0) — 0 
ith. Fan — - mäßig Strom N. 


J. — Frau Marie Krauſe geb. Wigoski 34% 3. — 
T. des Schmieds Aug. Michaelis 2 J. — T. des 
Arb. Jul. Wilb. Wiedemann 12 T. — T. des Poſt⸗ 
beamten Carl 1 E ar. 

m 


daß der f bühren» Zaren der Was nun 
eben fo 1 den zweiten Theil Ihres geehrten Schreibens 
Loren aubetrifft, fo weiden Ew. Hochehrwürden aus 
eigener Erfahrung ſehr wohl wiffen, daß 
ich von Anbeginn meiner antliden Stellung 
als Standesbesmier an ſtets bemüht geweſen 
bin, die kirchlichen Inter ſſen zu fördern, wenn 
ich auch keine Miſſtousſtunden beſuche: ich werde auch 
nach meinem perſbalſchen Gew ſſen in dieſen Be 
dh | ſtrebungen fortfahren, wo ich es für angebracht crachte. 
Wenn Ew. Hochwürden mich aber amtlich in aller 
Form darum angehen und mich auf angebliche Vor⸗ 
ſchriſten „hinweiſen“, fo muß ich ein folds amtliches 4223, 
Anſianen Ihrer Seite ganz eatſchier en zurückweiſen, = 1 . — 335 e 
da weder das Geſetz vom 9. März 1874, noch die ere königsbergſs33, 5 5 
gangenen Ausführung beftimmungen den Standes⸗ Danzig 333 
9 beamten zu Handlangerdienften für den Herrn Geiſt⸗ 
m tó u ch h lichen verpflichten. Der Standesbeamte. Riemer. 


a 
den Herrn Prediger Rohde, Hochehrwürden hier.” 


= Bermiſchtes. 


: — Jm Wiener Stadttheater ſpie te dieſer Tage] E t i 

5 f die Baronin Prokeſch⸗Oſten (Feiederike Goßmann) Szezepkowski mit Eva iter. > 

9 das Fretchen im Font. in pull verſetzte zum] Seefahrer Ferd. Friedr. N web 
rage auf! Sásufe des letzten Actes das Pudlitum in nicht ae! Jchanna Cohn. Paris ¡333,1 lebhaft bedeckt. 


y Königl. Prenft. Lotteric-Loofe n Kurzem werden wir unſere DiSponiblen in Gut, 10 Hufen culm., in der Raſten⸗ as Haus in Dirſchau No. 112, worin 
: Bekanntmachung. i aupa ehung 151. Lotterie vom 16. April J Beftände au Schiffs⸗Inventarienſtücken, E burger ee 1 Meile vom Bahnhof, a i vielen Jabrea bie Bad rei mit 
lane i 110 Reh is 3. Mal c. verfendet in Antbeilen von} Salon- und Küchen - Ausrüftungs - Segen: mit ſchönen Wieſen, durchweg Weizenboden, gene Erfolge betrieben worden, iſt “ae 

Für die Werft follen bits A Kies be. Y, a 60, % 830, Yıs a 15, ½ a 7,50 Mark] fänden, Porzellan- u. Glas Saben, Schiffs: mit bedeutenden Sens, Klee⸗ und Getreide] Aufgabe des Geſchäfts zu verkaufen. i 

Sandballaſt und 200 Cubitmeter Gustav Brand u ab Materfalten aller Art, fein r Sampfmaſchinen] Vorcäthen, zur Meierei geeignet, ſtebt wegen | Nähere darüber ift daſelbſt zu erfahren. 

1 ſchafft werde in Graudenz.] und Vorrſchtungen zum Entſöſchen und Be- | Todesfall ſofort zum Verkauf. Näheres im Dis mir in Neuſtadt Weſtpr. gehörige, 


den. R 
1 — find verfiegelt mit K. Bren reuß. Qs otterie⸗Looſe laden von Scheffen auf unſerem Dockplatze[ Dominium Ballas bei Raſtenburg. (4181 in der Nähe des Bahapoſe gelegene 


wie dieſenigen Fortſchr 
de erhalten babe. 


ag, bebedt. 

wölkt. 

wach etwas bewölkt. 
Wa — 


5 zu Oſtſwine bei Swinemünde freihändig] e in B = Be 8 neb rien, welches 
„Submifflon, it. Lieferung von gut Hanptzichung 151. Lotterie (16. April} und in Auction verkaufen. Den Termin Es wird eine eſitzung 5 — a en beſonderg eiae, bin Gb 
„Balla 18 3 Mai 1875) verjenbet gegen baar:] machen wir fogleid nach Eröffnung der] mit guten Wieſenverhältniß bei 54- bis | willens aus freier Hand zu verlaufen. 
Originale % a 50, ½ a 25 Jp, An- Schifffabet bekannt. 60,000 R.⸗Mk Anzahlung, in der Umgegend Marie v. Kremski 


bis zu dem 
am 15. April e., theile Ya u 10, Jin 2% % 


Mittags 12 Uhr, arl Hahn 
Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ in Berlin, 8., Kommandantenſtr. 30. 


ne Beng actor ie eri tomes u RE Fele zu kaufen ge⸗ 425 b. Hering. 
a nde liegt in. eft,en | ſucht. Geſällige Offerten mit Preisangabe S 
Somtow zur Einficht bereit. 1. No. 4199 ind. Grp. b. Bt bj Vier zweijährige 


' beraumten Termine einzureichen. eee eee eee. i ¡ zer = 7 as 1 
Die deen de geBierſchenk⸗Apparates Direction Eine Glasfabrik Ochſen und ein fettes 
| 1 Doo ligibci werden, É mit den nmeusften Vorrichtungen ver SE = wag is =. im beften Betriebe mit Gasfeuerung, in ſchweres Schwein aa — 
4 Tegen in der equate zur Einſicht aus. | Zehen, empfiehlt 8 — (3786 | jeder Beziehung ſehr giinftig und ang nehm bel Mueller in Gr. Griinsof Y Mewes 


belegen, will Befiger, da er kein Fachmann 


5 ; p . ¥ 
Dan zaiſerliche Werft. (4246 8 A. Henning, sE Verkauf iſt, auf jede nur annehmbare Bedingung 


Bekanntmachung Elbing; Heil. Geiſtür. 21 eines großen Speichers, le es erforderlich fein, dann will 
Die Lieferung und Aufſtellung der — — 
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